
hatten , und die näcbt-
crn um die Wette , die
em Hause zu vergessen,
zt ein dicker Mann vor
wir wollen doch sehen,
Präsident : Etill doch!
^ Knaster ! Komme » wir
n ? Drei Franken oder
, man wird dann seine
Gelächter .) Der Prä-

rdcre Stille . Der dicke
nd Sic haben ein Recht
zu Ihren Befehlen , ich

> Der Präsident , mit
nng und gehorchen doch
in so eilig sind, wohlan,
Mann : Ich habe einem
auf den Kopf geworfen.

Wlc heißen Sie ? Der
le Wetter ! Still ! Der
ienehmen . . . . mich still
tann : Durchaus nicht!
orten Sie sogleich ! wie
r Stimme : Still , Herr
> für alle Mal : Still!
der Präsident den dicken
leuge die Sachlage auf.
Still und ist Garkoch in
wenn man „ still " ruft,
ihn um seinen Namen

n Lachen zu einer Gcld-
mft mit lauter Stimme:
:fähr so kommen werde?
Was ist gefällig ? (An¬
sich.)

li- Pretse.

'lei Victualicn. kr.
ömalz t Pfund 20
»elchmalz — — >3

. - - - 14
gegossene — — 22
gezogene — — 20

1ö

ls - und Inte9igenr -Statt
für die O b e r am ts - B ez irk e

Nagold , Freudenstadt und Horb.

Nro . 98. Freitag den 10 . Decbr. s 84 t.

Amtliche Erlasse.
Oberamt Nagold.

Nagold.
Da der Korbmacher Benedikt Blum
von Unterschwandorf sich hier gestellt
hat , so wird hiemit die an ihn unterm
30 . v. Mts . erlassene öffentliche Auffor-
derung zurückgcnommcn.

Den 6. Dccbr . I84l.
K . Oberamt,
Baur , A.V.

Kameralamt Altenstaig.
Altenstaig.  l

Da von mehreren Schulthcißercieudie'
vorgcschriebencn Urkunden über entstein- !
denc Ncubrüche immer noch mangeihast
entkommen : so werden den Gcmeinde-
räthcn hiedurch die bestehenden Vor¬
schriften in Erinnerung gebracht , wonach
namentlich
1) jeder Ortsbürger , welcher ein seit

Menschengedcnken ungcbautes Feld
zur Cultur bringen will , verbunden
ist, dem Gemeindcrath den Mcßgc-
halt durch Vorlegung einer legalen
Mcßurkunde und die Erwcrbungsart
nachzuweisen , auch die Benennung
des Feldes mit seinen Ncbcnlicgern
und Anstößern anzuzcigcn;

2) Der Gemeindcrath hat solche Anzei¬
gen zu Protokoll zu nehmen und
dem Kameralamt hieraus auf den
15 . Mai alle Jahre mit den Meß-
Urkunden belegte Verzeichnisse über
die von Jahr zu Jahr neu culti-
virtcn Felder — oder eine Urkunde
daß Nichts cullivirt worden sey —
von Amtswegen vorzulegen , für de¬

ren Richtigkeit und Vollständigkeit
er verantwortlich ist.

Man erwartet um so mehr die
Beobachtung obiger Vorschriften , als
im Unterlassungsfall hie Beitreibung
dieser Urkunden durch eigene Boten
bewirkt werden müßte.

Den 29 . Novbr . 1841.
K . Kameralamt . >

Mohnhardt Weiler,
Schultheißenamt Walddorf,

Oberamts Nagold.
sHofgut feil.)

Auf Absterben der Johannes Walz 'schen
Eheleute wird des- - — -
sen Hofgut im Auf-
strcich verkauft, -

oder auf mehrere Jahre verpachtet , dasselbe
!besteht in einem 2stockigten "70 Schuh
Klangen und 40 Schuh breiten Haus mit
2 Stuben , 2 Küchen , einem gewölbten
Keller , Wagenschopf , 3 Vichstallen mit
Futtergang , auch 2 Schwcinställcn.
Das Haus ist noch neu , auch ist ein
laufender Bronnen nur circa 20 Schritt
vom Haus , welcher überflüssig Wasser
gewährt . Das Haus selbst hat eine ge¬
sunde Lage . Sodann
Gcmüs - , Gras - , Baum Garten und

Wiesen.

Die Hälfte an 21 Morgen 2 Viertel
38 -/ig Ruthen Ackerfeld in allen 3
Zeigen.

Die Hälfte an 41 Morgen 1 Viertel
35 /̂,o Ruthen , worunter auch will-
kührlich Gebautes , als Hanf -, Kraut -,
Rüben - und ErdbirnLandcr , begrif¬
fen sind.

Die Gärten sind mit tragbaren

Obstbäumen von guter Qualität
beseht.

Den 8ten Theil an 75 Morgen Wal¬
dung , weiche größtcntheils mit gro¬
ßem Floßholz Bestand hat.

Den 8ten Theil an circa 30 Morgen
Wald und Egart , worauf auch hau¬
bares Bauholz sich befindet. Die
Egart wird zur Schafwäide benützt.

Den 8ten Theil an der Schafwaide
und Pförch.

Den 8ten Theil an den auf der Egart
vorhandenen Obstbäumcn.

Den 8ten Theil an circa 9 Morgen,
die Galgenwiese genannt , welche
derzeit um jährliche 45 fl. verpach¬
tet ist.

Won diesem Gut bezieht ein 63
Jahr alter Mann eine jährliche lcbens-

^läMliche Lcibding . Die ledigen Ge-
j schwistcr des Verstorbenen » so wie der
Leibdingbezieher haben den Sitz im
Hause , so lange solche unverhcirathrt

!sind.

i Hicz» kommen Vieh , Heu , Stroh,
Fuhr - und BauernGcschirr einem Käu¬
fer m kaufen gegeben werden , und wenn
am Kaufschilling i/ftcl haar bezahlt ist,

^ann das Weitere gegen Verzinsung
viele Jahre stehen bleiben, da der Erbe
erst 4 Jahre alt ist. Sollte ein annehm¬
bares KaufsAnbott nicht erfolgen , so
wird ein PachtVersuch vorgenommen
werden , wozu aber die Waldungen , da
solche einen großen Ertrag gewahren,
nicht in Pacht gegeben werden.

Kaufs - oder Pachtliebhabcr werden
mit Prädikats - und Vermögens -Zeug¬
nissen versehen, eingeladen . Die Ver¬
handlung selbst wird am

27 . Dccbr . d. I.



in dem vbbeschricbencn Hause zu Mohn¬
hardt

Morgens 9 Uhr
vorgenommen werden . Der Pfleger
Philipp Weber ist beauftragt , die Rea¬
litäten zu zeigen.

Den 4. Decbr . 1841.
Im Namen

des Waiscngerichts,
Schultheiß Gänßle.

Effringen,
Oberamts Nagold.

fSchafwaide -Verleihung .l
Die hiesige Ge¬
meinde ist geson¬
nen, ihre Schaf¬
waide , welche

225 Stück ernährt , auf 1—3 Jahre
Mittwoch den 22 . Decbr . d. I.

Vormittags 10 Uhr
auf hiesigem Rathhause zu verpachten,
wozu man die Liebhaber höflich einladet
und die näheren Bedingungen alsdann
bekannt gemacht werden.

Den 3. Decbr . 1841.
Für den Gemeinderath,

Schultheiß Seeg er.

länglicher Platz zur Aufbewahrung der
Früchten und Futter , unter dem Haus
ein vorzüglich guter Keller . Zunächst
des Hauses ist ein GemüsGarten und
hinter demselben ein ungefähr 3 Viertel
großer GrasGarten.

Die VerkaufsVerhandlung ist auf
Montag den 27 . Dezbr . d. I.

Vormittags 9 Uhr
festgesetzt, wozu die Kaufsliebhaber mit
gcmeinderäthlichen oberamtlich beglau¬
bigten Vermögens - und PrädikatsZeug-
nissen versehen auf hiesigem Rathhaus
erscheinen wollen , höflich eingeladen wer¬
den. Die Vcrkaufsbcdingungen werden
vor dem Beginn des Verkaufs den Käu¬
fern eröffnet.

Die Herrn OrtsVorstcher werden
ersucht , dieses ihren Ortseinwohnern
öffentlich bekannt machen zu lassen.

Den 20 . Novbr . 1841.
Im Auftrag

der Verkaufsdeputation,
Schultheißenamt
W o l l e n s a ck.

Außeramtliche Gegenstände.

Voll maringen,
Oberamts Horb.

fSchild -Wirti -schafrs- , Bier-
drauerel - und Gürer -Verkauf .^

Die Unterzeichnete Stelle
ist höher » Orts beauf-
tragt , aus der Gantmasse

Joh . Mich . Weimer,
gewesener Sradtschultheiß in Frcuden-
stadt mit dem vberamtsgerichttzlich be¬
stellten MasseCurator RechtsConsulent
Klumpp von da, die Schildwirthschaft
zum Löwen dahier mit der darin eingerich¬
teten Bierbrauerei und mit ungefähr 11
Jauch . 2 Vtl . Ackers und Wiesen im öffent¬
lichen Aufstretch auf gesetzliche Weise zu
verkaufen.

Das Haus , welches an der Straße
steht , welche nach Horb und Nagold
führt , ist neu erbaut ; im ersten Stock
befindet sich eine eingerichtete Bierbraue¬
rei nebst Stallung und Scheuer , im
2ten Stock 3 heizbare Zimmer , Küche
und Speiskammer , auf der Bühne hin-

s D
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4>

*

*
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A l t e n st a i g.

Spiel - Waaren-
Empfelstung.

Einem verehelichen Publikum er¬
laube ich mir auf diesem Wege
anzuzeigen , daß ich in den Besitz
einer reichen Auswahl von Kin-
derspielwaarcn gekommen bin , wel¬
che von Mittwoch den 15. d. M.
an in meinem Haus ausgestellt zu
finden sind.

Unter Zusicherung billiger Preiße
bitte ich um recht zahlreichen Zu¬
spruch.

Den 8 . Decbr . 1841.
Kaufmann Bog er

beim grünen Baum.

4-

4

4

4

*

Altenstaig.
Bettfedern , Regenschirme und Schlaf¬

röcke sind in guter Auswahl wieder an¬
gekommen bei

Kaufmann Lieb
in Altenstaig.

Den 6 . Decbr . 1841.

W i l d b a d.

fAlbeit für Kareenfuhrlcute .^
§Bei dem Badbauwesen finden wieder
Karrenfuhrleute längere Zeit Beschäfti¬
gung , und es wird Auswärtigen für
die Fuhre auf den bekannten Auffüllplatz,
wie früher , 6 kr. bezahlt.

Den 4. Decbr . 1841.

F r e u d e n st a d t.
Die in Nro . 52 und 53 eingcrü'ckte
Haiersche Bierbrauerei nebst einem Mor¬
gen Garten an daS HauS anschließend,
ist bereits um 3500 fl. angekauft , wer
nun bis

den 15 . Decbr.
das höchste Anbot giebt, wird der Kauf
sogleich zugcsagt von

Jakob Rieker.
Den 5. Decbr . 1841.

Nagold.
fSchlosserHandwerkszeug feil .^

Die Unterzeichnete verkauft
einen vollständigen Schlosser-

_ Handwerkszeug sammt Blase¬
bälgen um billigen Preis und Hatzum
Verkaufstage den

ThomasFeiertag den 21 . d. M.
festgestellt , wo sich die Kaufsliebhaber

Mittags 1 Uhr
in ihrer Behausung einfinden wollen.

Auf Verlangen wird derselbe auch
gegen gute Bürgschaft abgegeben.

Den 2 . Decbr . 1841.
Schlosser Lehre 's

W i l d b e r g.
fGeld auszulechen .^
Bei dem Unterzeichneten liegen
250 fl. Pflegschaftsgeld gegen
gesetzliche Sicherheit zum Aus¬

leihen parat.
Den 1. Decbr . 1841.

Christian Ludwig Völmle.
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:br . 1841.
istian Ludwig Völmle.

Altenstaig.

Carl Gö!>ringer.
Suchbinder,

empfiehlt sein Lager in nachstehenden
Artikeln , welche sich besonders zu Weih-
riachts - und Neujahrsgcschenken eignen.

Feine und ordinäre Papp-
Arbriten.

Schatullen , Toilette , Sternschachteln,
Uhrengehäuse , BrillantFederrohr , Ar-
bcitskörbe , Brieftaschen , Notitzbücher,
Büchermappen , kleine Bilderschächtelchen,
Guckkästen, Theater , kleine Saffa re. rc.

Commissions - Waaren.
Bilder -ABC - und Lesebücher , Devisen
zur Liebe und Freundschaft . Neueste
Schelmen - u. Voltsliedcrbücher , Volks-
schriftcn für das jüngere und reifere
Aller.

Schreib - und Tagebücher
theils linirt und mit Register versehen,
vom größten bis zum kleinsten Format,
ganz bequem zum Einschreiben gefertigt.

Erbauungs -, Gebet - , Predigt-
und Schulbücher.

Briefpapier
mit der Ansicht von Allenstcn'g, auf rvth,
grün und blauein feinem NaturPapier
gedruckt, rastrirte NotenPapicre , so wie
auch viele Gattungen von Pack - und
SchrcibPapicre.

Cubic -Rechner
in klein Taschenformat a 21 kr.

Für das mir auch in diesem Jahre
so vielfach geschenkte Zutrauen höflich
dankend , verbinde ich die freundliche
Bitte , mir es auch ferner zu schenken,
indem ich mir das Zutrauen meiner
werthen Gönner auch ferner durch billige
und prompte Bedienung zu erhalten!
suchen werde.

Altenstaig.
fGeld auszuleihen .l

Bei dem Unterzeichneten sind gegen ge¬

setzliche Versicherung 100 fl. und 90 fl.
zu haben.

Den 6. Decbr . 1841.
Rothgcrber Ettwein.

W i l d b e r g.
fGeld auszulcihen .^
Gegen 2fache Versicherung sind
sogleich 400  fl . auszuleihcn bei

Stadtrath Köhler.
Den 8 . Dccbr . 1841.

A l t e n st a i g.
fKcssel feil. ĵ

Einen ganz guten ungefähr 7 bis 8
Jmi haltenden eisernen Kessel verkauft
um billigen Preis

Franz Carl Buob,
Wcißgerber.

Den 6. Dccbr . 1841.

Büchenberg,
Obcramts Freudcnstadt.
fGeld auszulethcn .H

Unterzeichneter hat 1850 fl. Pflegschafts-
geld zu 5 Procent Verzinsung und ge¬
gen gesetzliche Versicherung zum Aus¬
leihen parat.

Den 9 . Decbr . 1841.
Pfleger

Joh . Mustler.

Erzgrube,
Oberamts Freudcnstadt.
fGkld auszuleihen .^

Es liegen gegen gesetzliche Versicherung
60 fl. Pflcgschaftsgcld zum Ausleihen
parat bei

Johannes Kuhn.
Den 6. Dccbr . 1841.

B ai er s bronn,
Obcramts Freudcnstadt.

fAukkion. l̂
Am 15. und . 16 . Decbr.

-wird im Pfarrhause gegen
^baarc Bezahlung eine Auction
»gehalten werden von Haus¬

und Feldgeräthc:
1 Wagen , Rciberschlitten , Pferds-
Geschirr , 2 Sattel , 3 guten Kühen,
Heu, Stroh , Holz u. s. w.

Die Herrn Ortsvorsteher werden
um Bekanntmachung höflich ersucht.

Den 3. Decbr . 1841.

E b e r s h a r d t,
Oberamts Nagold.

fGeld auszulechen .)
Bei dem Unterzeichneten liegen
200 fl. Pflcgschaftsgeld gegen
gesetzliche Versicherung zum Aus¬

leihen parat.
Den 30 . Nov . 1841.

Pfleger
Johann Georg Keck.

Horb.
Kalender für das Jahr 1842 sind zu
haben bei

Kaufmann Geßler.

Nordstetten,
Oberamts Horb.

fGcld auszuleihen .l
206 fl. Pfleggcld steht gegenwärtig ge¬
gen gerichtliche 2sache Versicherung und
5 Procent Zinse zum Ausleihen bereit.

Den 29 . Novbr . 1841.
Pfleger

Martin Schneiderhahn,
Wagner.

Nagold.
fGeschafts -Empfehlung .1

Ich erlaube mir hiemit bekannt zu ma¬
chen , daß ich von Psalzgrafenwcilcr
wcggczogen bin , und mich hier nieder¬
gelassen habe.

Indem ich mich deßhalb zu allen
in mein Fach cinschlagenden Artikeln
bestens empfehle , gebe ich die Versiche¬
rung , daß ich suchen werde durch vor¬
zügliche Arbeit und möglich billige Be¬
dienung mir das Zutrauen sowohl hier,
als auswärts zu erwerben , auch bemerke
ich noch, daß ich bei Herrn Kaufmann
Gutekunst in Pfalzgrafenweiler eine
Niederlage meiner gangbarsten Maaren
unterhalten werde , und durch welchen
immer Reparaturen und Bestellungen
aus dortiger Umgegend , an mich ge¬
richtet werden können.

Auch bemerke ich noch , daß ich
Bruchbandfcdcrn verfertige.

Den 5 . Decbr . 1841.
I . G . Bolz,  Messerschmidmeister-



Kriegs - und Friedens - Erlebnisse.
Erzählung.

(Fortsetzung . )

Es war am 1. Januar 1814 , als das schlesische Heer
in drei Kolonnen bei Mannheim , Caub und Koblenz über

den Rhein gieng , ohne daß eine dieser Kolonnen großen
Widerstand gefunden hatte . Am 8 . war das Hauptquar¬
tier des Feldmarschalls Blücher in st . Wendel . Marschall
Marmont war an diesem Tage in Saarbrücken angckom-
men , hatte sich dort mit dem General Durutte , der von
Koblenz kam , vereinigt , und die steinerne Brücke sprengen
lassen . Es schien seine Absicht hier stehen zu bleiben . Da
ließ der Feldmarschall die Reiterei gegen seine Flanken
vorrücken.

Noch hielt das Husarenregiment , in welchem Felir
diente , hinter dem Angriffe in Reserve , als das eine , schon
engagirte leichte Reiterregiment in ein hartes Gedränge
mit dem , auf diesem Punkte überlegenen Feinde gcricth.
Da erfolgte der Befehl zum Vorrücken auch für die Hu¬
saren , und eine Minute später brachen sie in die feindlichen
Reihen ein . Die linke FlügelEskadron der ChevaurlegerS
hatten den härtesten Strauß zu bestehen . Felir , auf dem
rechten der Husaren , sah den Rittmeister jener in größter
persönlicher Gefahr , und unternahm es , gefolgt von einer
Anzahl seiner Leute , sich Bahn zu brechen bis zum Knäuel
der den befreundeten Offizier und eine Handvoll seiner
Leute umwickelte . Vor den Säbeln Hordau ' s und seiner
Husaren wichen die Franzosen rechts und links zur Seite,
und Felir erreichte eben den Mittelpunkt des Kampfes
dort , als der Rittmeister , am Kopfe schwer verwundet , zu
sinken begann . Noch gelang cs ihm , einen zweiten Hieb des
feindlichen Reiters aufzufangen , der Jenen tödtlich getroffen
haben würde . Die leichten Reiter fanden jetzt Muße , ih¬
ren schwer verwundeten Officier aus dem Gefechte zurück
zu bringen , dieses aber ward heftig fortgesetzt . Die Fran¬
zosen machten zuletzt weichend eine rückgängige Bewegung
gegen Metz , boten jedoch den Alliirten oft wieder die Stirn,
und auch Felir traf noch das Loos , von feindlicher Klinge
am rechten , eben zum Streiche erhobenen Arme bedeutend
getroffen zu werden.

Im Kreise der Verwandten und Befreundeten hatten
Mathilde und Felir den letzten Abend ihres Beisammcn-
seyns in Wiederau verbracht . Inniger schmiegte das
Mädchen bei jedem erfolgenden Glockcnschlage sich an des
Jünglings Brust , jeder kündete ja ihr es an , daß die
herbe Trennung um eine Stunde näher gerückt . Vollmers
Beide blieben die Nacht über im Schlosse und mit den
Liebenden vereint . Die Gemüther waren ja nicht so ge¬
stimmt , um der Nachtruhe entgegen sehen zu können . Da
drangen durch die hohen Spiegelfenstcr des Wohnzimmers
des jungen Tages erste goldene Strahlen herein und Ma¬
thilde zog mit sanfter , bittender Gewalt den Geliebten hin

zum Fenster , das sie öffnete , und Beide sahen dem majc-
stctischen Schauspiele des Aufganges zu.

Auch die klebrigen der Hauses und der Gäste fanden
nun bald sich ein . Vom Hofe herauf vernahm man schon
den Rädcrklang des vorfahrenden Wagens , und Hordau ' s
Reitknecht ließ seinem Herrn es melden , daß er mit den
Pferden bereit sey. Da schlang Mathilde beide Arme um
des Geliebten Hals , und leitete ihn darauf ins kleine , an¬
stoßende Kabinet.

„Nur einen Augenblick lang noch begehre ich mit Dir
allein zu seyn, " — sprach sie dort — „ eS will der Tren¬
nung ernste Minute gern zeugenlos gefeiert sey» . Und
ob ich Dir auch nichts zu sagen verlange , was irgend ein
Ohr scheuen möchte , so ist es doch ein süßer Wahn , ist
süße Täuschung , dem Herzen wohlthuend , der Glaube , Du
seyest ohne Anderer Gegenwart mir inniger noch ergeben.

Im langen , heißen Kusse tranken die Liebenden noch
Erkräftigung für die letzte schwere Minute . . . bald sah
Felir das ihm so theuer gewordene Wiederau hinter sich,
die Thurmspihe sank hinter den Hölzern nieder , der rück-
gewendcte Blick konnte sie nicht mehr auffinden . Mathilde
und Rosalie standen lange Arm um Arm gewunden , Wange
an Wange geschmiegt , auf dem Balkon , da sie gestern noch
zuletzt gewesen . Der Freundinnen heiße Wünsche zogen
dem Geschiedenen nach , ihre Thräncn , seinem Abschiede
geweihet , stoffen in einander . — —

Macdonald hatte am 24 . Juni 1812 den Niemcn
überschritten , über Samogitien sich ansgcbrcitct , war bis
Constantinc , auf der Straße nach Riga , vorgedrungcn und
hatte von da ans Mictau und Licbau den 20 . Juli durch
preußische Abthcilungcn bescyen lassen . Die Hauptkolonne
überschritt dagegen am 18 . August dne Mischa bci Salanty,
und General Kleist , durch 3 Bataillons , 2 EskadrionS und
8 Kanonen in seiner rechten Flanke gedeckt , thcilte sich
hier . General Grawert ging mit den Preußen über Bauske
und Eckau gerade nach Riga vor , und die Division Grand-
jcan wendete sich rechts , die Düna aufwärts nach Fried¬
richsstadt und Jakobsstadt , um die rechte Flanke Witt¬
gensteins zu bedrohen , und Dünäburg zu belagern.

Unfern Dahlenkirchen bestand Felir sein erstes Gefecht.
Der Jüngling hatte mit Sehnsucht den Augenblick herbei-
gcwünscht , wo er durch bewiesenen Muth , durch gezeigte
Kampfeslust sich gleichsam erst in den Kreis der älteren,
in frühere » Kämpfen erprobten Offiziere einrcihen werde;
hatte im Voraus ; darauf sich gcfreuet , der fernen Gelieb¬
ten cs berichten zu können , daß er nicht Neuling mehr,
daß er seiner Waffe Erstlinge sich erworben.

Etwas Ernstliches gegen Riga konnte der Marschall
nicht unternehmen ; so lange das Belagerungsgeschütz nicht
angekommen und Wittgenstein noch immer so nahe in
seiner rechten Flanke stand.

Am 6 . und am 9 . August geschahen Ausfälle aus
Riga , beide aber wurden nach leichten Gefechten zurück
gewiesen . Bedeutender und erfolgreicher war der Ausfall
vom 22 . August , wo unter dem General Lewis eine an
5000 Mann starke Kolonne den rechten Flügel des Be-
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lagerungSkorps unter Oberst Horn bei Dahlenkirchen an-
griff , wahrend die andern Abtheilungen durch einen Schein¬
angriff des Generals Weljaminoff beschäftigt wurden.
Oberst Horn , nur gegen 2000 Mann und 8 Geschütze
stark , stand hier einer doppelten Uebermacht entgegen , hielt
sich aber mit den braven Truppen ausgezeichnet tapfer,
und trat erst , nachdem die Hälfte seiner Leute gekostet
oder verwundet waren , den Rückzug an , besetzte jedoch
später , um daS Doppelte verstärkt ; Dahlenkirchen wieder.

Wenn der junge Militär , den Neigung und eigene
Wahl seinem Stande zufuhrten , zuerst des Feindes Nahe
^ .chet, wenn die Stunde nun nahet , wo er sich gleichsam
in sein wildes Handwerk einkaufen soll durch Unerschro¬
ckenheit , Umsicht und Ausdauer , dann wird dem lauter
lebendigen Herren ein Gefühl , das wir erhebend nennen
möchten . Wenn die Dtückschüsse nun die Einleitung des
Gefechtes spielen , oder das Feuer der Plänkler knattert,
möchten wir es dem Kürie beim beginnenden Gottesdienste
vergleichen , und des zum ersten Male mitfcchtcnden Jüng¬
lings Brust dehnt sich weiter , hebt sich mächtiger . Rechts
und links sinken Kameraden vom feindlichen Geschosse nie¬
dergestreckt , und — Mensch bleibt Mensch ! — Aber viele
von den Eisenballcn der Gegenüberstehcnden schlagen ja
zu frühzeitig ein , streichen hoch über den Häuptern hinweg,
da befestiget sich in des Jünglings Brust der „ Glaube,"
daß es Gott  sey , der die Kampfe lenket . — Es kommen
die Partheicn nun sich näher , Pelotonfeuer erkraebcn , die
Reiterei sprengt an , Bataillone bajoncttirrn , - cs ist dicß
vergleichbar dem Hauptlicde in den Tempeln .- „ Eine feste
Burg ist unser Gott !" — Rückwärts , vorwärts verlieren,
gewinnen die Truppen Terrain . Da nahet nun die Ent¬
scheidung , des Gefechtes Ende ; es ist der „ Ausgang, " und
wer das Leben nun gewonnen , in dessen Brust tönet wohl
eine Stimme : „ Nun danket Alle Gott !" —

Und wenn nun nach treu bestandenem Kampfe der
Jüngling cs sich zurück rufet , wie rings um ihn Alles sich
gestaltet , wenn er das Zeugniß sich geben kann , daß er
der Gefahren keiner sich feig entzogen , daß er gethan , was
auf sein Thcil kam , daß er gestanden , wie ein braver
Mann — was bietet wohl das Leben , das er eintauschen
mochte für das Gefühl , das er im inneren Herzen empfindet?

Makhiidc 's Auge strahlte ein lebendiges Feuer , die
lieblich runde Wange war von tieferem Purpur übergossen
als wohl sonst , als sie heute bei Rosalie eintrat , und diese
fand ihre Umarmung inniger , ihren Kuß heißer . Ihre
Hand hielt einen Brief des geliebten Felir und eine herr¬
liche Thräne erglänzte im seclcnvollen Auge des Mädchens,
als sie ihn vor der Freundin wieder öffnete.

Freudig stolz , und doch bescheiden schrieb der Jüng¬
ling von seinen ersten Waffenthaten : freudig stolz wieder¬
holte Mathilde die Stelle des Briefes:

„Und als nun unser Regiment , das noch unbeweglich
dort hielt , durch das Commandowort losgelasscn , vorwärts
brauste , da war Dein Name , geliebtes Mädchen , meine
Losung , und Dein theures Bild schwebte mir voran , und
ward mir im Gewühle zum Schilde der Brust , und hielt

I die Rechte schützend hoch über mir, und deckte mein Haupt
vor der Feinde Streichen !"

! Auch die Geliebte , die Braut des Soldaten , ist be¬
rechtiget sich grosi und stolz zu fühlen , wenn sie ihren
Krieger recht wahr und innig liebt , wenn sie weiß , daß
sie ihm , außer seiner Pflicht , das Höchste , daß sie sein
Alles ist . Denn das rein liebende , oft wohl bangende

! Herz folgt ja dem Geliebten , eine treue Begleiterin , auf
i wüsten Fahrten und durch wilde Streite , und bestehet die

Gefahren , und tragt die Entbehrungen mit , wie sie eben
sich bieten . Aber sie feiert auch die siegbringenden Kampfe
mit und hat im eingesetzten und erhaltenen Leben ihres
Jünglings das eigene Leben wieder gewonnen . Und sie
darf eS sich ja sagen , daß die Erinneruug an sie es ist,
was dem Entfernten die Mühe erleichtert , den Mangel
vergessen macht , was den Muth ihm befeuert , Gefahren
gering achten laßt ; denn er will ja wiederkehren , würdig
der schönen Liebe seines Mädchens , und freuet sich auf
ihren Wiederbesitz als den schönsten Lohn , auf deren ersten

j Kuß , wie auf Ehrenkreuf und Lorbeer.
Das Belagerungsgeschütz langte vor Riga an , und

ward bei Ruhenthal aufgefahren . General Essen hatte die
Absicht , es mit Hülfe des 12,000 Mann starken Korps
von Stcinheil , welches eben , im Marsche zu Wittgenstein
begriffen , bei Riga vorbeizog , wcgzunchmen , und Stein¬
heil war gern zur Bcihülfe bereit . Am 28 Septbr . rück¬
ten die Russen in zwei Kolonnen gegen Dahlenkirchen und
St . Olai vor .. Jork zog schnell seine ganzen Streitkräfte
bei Eckau zusammen und stellte , Bauske verlassend , sich,
sein Hauptkorps und den Obersten Horn am 28 . Septbr.
vor Ruhenthal hinter der Ack auf . Tags darauf wurde
diese Stellung von den Russen angegriffen . Schon waren
die Preußen fast im Begriffe überflügelt und besiegt zu
werden , als General Kleist , welcher Mietau Preis gegeben
hatte , an ihrer linken Flanke erschien . Mit verstärkter
Macht rückte Jork nun wieder vor , griff am 30 die Rus¬
sen an ; und 4 Bataillons derselben wurden genöthigt , die
Waffen zu strecken . Eilig zogen sich General Lewis und
Steinheil nun gegen Riga zurück , wurden am 1. October
bei Garolsen von den Preußen eingcholt und TagS darauf
in die Festung geworfen . Auch Mietau mußte General
Essen , der es seit Kleist 's Abmarsche von dort auf kurze
Zeit besetzt hatte , in aller Eile wieder räumen . Der Mar¬
schall Macdonald , welcher jetzt mit der Division Grand¬
jean herbeicilte und am 8 . October in Bauske erschien,
fand die Sache schon beendigt und die Russen , welche 2500
Todte auf dem Platze , eben so viele Gefangene und 2
Geschütze in den Händen der Sieger zurück gelassen hatten,
wieder nach Riga zurückgcdrängt . Ein neuer Ausfall am
17 . October ward abgewiesen . Wenige Tage später wur¬
den Jorks und Macdonalds Hauptquartiere nach Mietau
verlegt und Anfangs Novembers die Blokade Riga 's auf¬
gehoben . Das preußische Corps ging hinter die Aa und
Eckau zurück.

(Fortsetzung folgt .)



Verschiedenes.
(Erwiederung auf die in Nro. 96 des Intell .-Dlattcs ent¬

haltene Anfrage in Betreff des neuen Gesangbuches.) Die im
vorigen Frühjahr versammelt gewesene außerordcntl. Synode hat
den Entwurf zu einem neuen Gesangbuch für unsere evangelische
Landeskirche allerdings genehmigt; aber sie war nicht zu einer
einfache» Beraihung auf 2« oder Nein, sondern zu einer noch¬
maligen Durcharbeitung des ganzen Entwurfes berufen, und es
konnte deßwcgen der Natur der Sache nach nicht anders sein,
als daß imLinze lnenDieß  und Jenes geändert wurde, zumal
da Vorschläge zu solchen Acnderungen(als da sind: Aufnahme
mehrerer Lieder, Auslassung derer, welche mit besseren vertauscht
werde»konntenu. s. w.) von derselben Commission, welche urspring-
lich den Entwurf auszuarbeilen hatte, gemacht waren und der
Synode zur Prüfung Vorlagen. Nach all diesem wird nun zwar
das neue Gesangbuch sich durchaus nicht bedeutend von dem Ent¬
würfe unterscheiden, aber doch immerhin so, daß dieser ins
künftige nicht geeignet wäre, die Stelle des elfteren zu vertreten.
Da übrigensz„m völligen Abschlüße der Arbeit wenig oder nichts
mehr fehlt so jft zu hoffen, daß die bisherige Ungewißheit inKur-
gem aufhörc» und das erwartete Gesangbuch in der Gestalt in der
es für den kirchlichen Gebrauch bleiben soll, demnächst erschei¬
nen werde.

(Außerordentliches Phänomen.) In der französischen Stadt
Condt, trug sich der wunderbare Fall zu, daß einer achtzigjährigen
Dame, sechs neue Zähne wuchsen, was ihr ungemeine Schmerzen
verursachte.

(Vermißte Reisende.) Nach Privatnachrichten aus Erlangen
vermißt man dort sechs Studircnde, die eine Reise nach der Schweiz
machten und von deren Schicksal man dis jetzt noch nichts weiß.
Ihr Gepäck soll in Sicherheit seyn.

(Ein sonderbarer Sarg .) In dcm kleinen Dörfchen Bugey
in Frankreich, trug sich kürzlich ein Ereigniß zu, welches durch
seine komische Grausamkeit allgemeine Entrüstung unter den dor¬
tigen Bewohnern erregte. Ein Bauer im Orte , hatte vor zwei
Jahren gemeinschaftlich mit seinem Bruder eine Erbschaft gemacht.
Nachdem sie Alles zur Hälfte gctheilt, blieb noch eine Hänguhr
übrig, welcheu»,heilbar schien. Allein unser Mann wußte Raih;
er überließ seinem Bruder das Werk und nahm den Kasten für
sich. Auf die Frage eines Nachbarn was er damit anfangc»wolle,
erwiederte er: Ich lege meine Frau hinein nach ihrem Tode, sie
ist krank, kan» eS nicht lange mehr machen; und da ist cs doch
immer eine Oekonomie. Die arme Frau hörte diese rohe Neuste«
rung,  umsonst beschwor sie ihren Peiniger, der Uhrkasten wurde
neben ihrem Belte aufgerichret, sie jeden Augenblick an ihren

nahen Tob zu mahnen. Zwei Jahre währte diese gräßliche See-
lcnfolter, endlich starb sie vor einigen Tagen; der Mann legte
sie in den Kasten und verschloß ihn. Die ganze Bevölkerung des
Dorfes wollte den Wahnsinnigen von seinem Vorsatze mit Gewalt
abbringen, er blieb unerwcichlich. Es gibt kein Gesetz, sagte er,
daß mir verbiete, meine Frau in einen Nhrkastcn zu legen; ich
habe es ihr vorhergesagt; sie ist darin und bleibt es. Wirklich
wurde die Arme in ihrem seltsamen Sarge zur Erde bestattet.

(Lotto-Glück in Dresden.) Die vor Kurzem ln einer Ver¬
sorgungsanstalt in Dresden aufgenommene, recht achtbare Wittwe
eines geschätzten Malers war in den letzten Wochen der Gegenstand
der Gespräche in den höchste» , wie in den niedrigsten Kreisen.
Die Begebenheit, durch die sie dazu gemacht wurde, kann aller¬
dings für eine Art von Wunder gelten. Schon vor sechs Jahren
träumt eines Nachts der Frau von der Nummer eines Lottcricloses,
wodurch ihr der größt« Gewinn zuThcil werden würde. Sic be¬
eilt sich am Morgen sogleich, das betreffende Los der Landeslotterie
in der Stadt aufzusuchen, und wird endlich durch Erlangung eines
AchtelloseS der Nummer in der gefaßten Hoffnung bestärkt. Daß
das Los in den vier ersten Classcn nicht herauskommt, ist den
Wünschen der Wittwe völlig angemessen. Da bekanntlich der
höchste Gewinn erst in der letzten Classe erfolgen kann, so sieht sie
darin eine Art von Bürgschaft, daß er ihr zu Theil werden müsse.
Um so mehr wurde sie durch die auch in der fünften und letzten
Classe erhaltene Niete niedergeschlagen. Doch wie eine vom Ge¬
witterregen hinabgebcugte Aehre sich in de» nächsten Sonnenblicken
schon wieder zu erholen pflegt, so auch eine Hoffnung, welche die
Garantie eines tüchtigen Traumes hat. Der erste Einsatz konnte
ja wohl zu den kaux frais der glücklichen Sxeculation gehören;
und so dachte die Wittwe wieder, als jede der fünf Classe» der
nächsten Landeslotlcric die Ehre ihrer Nummer ebenfalls im Stiche
gelassen halte. Nahm auch vielleicht in de» folgenden Lotterien
durch gleiches Schicksal allmählig ihr Vertrauen auf die glückliche
Nummer so weit ab, daß sic den Platz in der Wittwenanstalt nicht
verschmähte, so bestritt sie doch den Einsatz für die nämliche Num¬
mer,  wie schwer ihr solches auch fallen mochte. Und siche da,
der Traum geht in der That buchstäblich in Erfüllung: der achte
Theil des Hauptgewinnes wild bet der letzte» Ziehung der ihrige.
Natürlich würde sich ihre nunmehrige Wohlhabenheit mit dem
ferner» Aufenthalt im Armenhause nicht vertragen, wenn er auch
noch so angenehm an sich seyn sollte; daher steht sic denn im Be¬
griff, solches wieder zu verlassen. Möge nur dieser merkwürdige
Ausgang der Sache nicht andere Träumende dieser Art zu einem
eben so hartnäckigen Vertrauen auf die Glücksgöttin verleiten.

Nachher seit einiger Zeit wieder cinreißenden schlechten Mode
hat auch das bekannte Vankicrhaus vo» Türkheim und Comp, in
Straßburg seine Zahlungen eingestellt. — Auch inK önig sberg
hat ein Haus Lchindclmeiser mit 400000 Thl. fallirt.
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(Ein Kinbermörder.) In Orleans ward in diesen Tagen der
Proceß gegen den Tabakshändler Scrain geführt, welcher wie wir
seiner Zeit meldete» , im Juli d. I . zwei Mädchen von 10 und
>4  Jahren aus Orleans, auf seinen Wagen lockte, mißhandelte,
und umbrachkc, und ihre Körvcr dann aus das Feld warf, wo sie
zum Theil von de» Wölfen gefressen wurden. Die Gerichtsver¬
handlungen entwickelten de» Charakter«irres fürchterlichen Scheu¬
sals, das bereits früher noch ei» junges Mädchen von nicht vollen
6 Jahren auf ähnliche Weise hinopferteund mehrere andereKindcr,
während es im Leben den Scheinheiligen spielte und gesellschaftlicher
Achtung genoß. Der Verbrecher hatte in den Untersuchungs-
Verhören Alles eingestandcn. Das Publikum sprach mehrmals
durch lauies Murren seinen Unwillen über einen so abscheulichen
Unmenschen ans. Der Verbrecher istZ? Jahr alt und verheiralhet.
Seine Gestalt wird als gemein, seine Haltung heuchlerisch ge¬
schildert, und in den Assisen Verhandlungen, die übrigens ungemein
besucht waren, jammerte er fortwährend um seinen„ armen Ca-
davcr." Am 11. erfolgte das Unheil, cS lautete, wie zu erwarten
war,  auf den Tod, und der Verbrecher vernahm dasselbe in einer
dumpfen Betäubung. Das Publikum war außer sich vor Empörung
gegen de» Verunheilten. _

(Zartgefühl der Stubenmädchen in New-Aork.) „ Diesen
Morgen," erzählt ein Engländer in der Beschreibung seiner Reisen
durch die vereinigten Staaten von Nordamerika, „ bat ich ein
Stubenmädchen, das ich über die ungeheuere Gallerte gehen sah,
auf welcher stch die Schlafzimmer des Gasthauses befinden, mir
eine Flasche Wasser zu holen. Sie sah mich verwundert an , sagte
aber bald darauf mit einem mitleidigen Lächeln über meine Un¬
wissenheit, ste würde cS einem der Kellner sagen, mir das Ge¬
wünschte zu bringen. Bald darauf begegnete ich einer andern
und da cS sehr heiß war, bat ich ste, die Bettdecke von meinem
Bette zu nehmen. Sie entgegnet«, dies sey ihr unmöglich, ste
könne es nicht thun, und wenn ich ihr soviel gäbe, als ihre Stelle
ihr einbringe; cs solle aber ein Kellner kommen und rhun, was
ich wünsche. Mir machte dieses außerordentliche Zartgefühl bei
einer Classe, die sich in andern Gegenden nicht gerade dadurch
auszcichnet, großes Vergnügen, und um noch weitere Erfahrungen
zu machen, rief ich eine dritte solche junge Dame und fragte ste,
ob sie mir nicht die Gefälligkeit erzeigen und mir einen Knopf an
dem Hemdenärmel annähen wollte, den ich ihr zeigte. Sie prallte
vor diesem Kleidungsstücke zurück, wehrte es ängstlich mit beiden
Händen ab , sah ganz verstört dabei aus , als habe sie einen Geist
erblickt, wendete stch dann ab und sagte mir, ste würde mir einen
Mann für „ das Ding" schicken. Kurz ich überzeugte mich bald,
daß es in New-Aork, wie in ganz Amerika, für die größte Un¬
anständigkeit gilt , zu verlangen, daß ein Mädchen allein in das
Zimmer eines Herrn gehen soll.

(List ei » es Gefangen  cn.) Vor ungefähr einem Jahre
wurde ein gewisser John Cole zu fünfzehnjährigem Kerker verur«
»heilt, wegen eines in Greenwich verübten Diebstahls. Seit dieser
Zeit ward John Cole in dem Gefängnisse von Sing-Ging als

Tischler verwendet. Acrgerlich, seine Kunst zum Besten dcS
Staates verwenden zu müssen,  ließ er stch einfallen, dieselbe zur
Erlangung seiner Freiheit zu benützen, und erdachte zu diesem
Zwecke eine sonderbare List, deren Opfer er beinahe geworden
wäre. Nachdem er alle Dimensionen seines Individuums genau
gemessen, hatte er eine Kiste verfertigt, in welcher er bequem
Platz hatte, wie in einem Sarge. Eine der Seite» die,er Kiste
war von inwendig mit Klammern zu verschließen, aber Cole hatte
diesen Fleck, um jeden Verdacht abzuwenden, von Außen mit
großen Nagelköpfcn masquirt- Nach beendigwr Arbeit schrieb der
Gefangene die Adresse eines Kaufmanns in Madison-Sereets da¬
rauf, und trug Sorge , mit großen Buchstaben zu bemerken, daß
der Inhalt zerbrechlich sey. Als er mit seinen Vorbereitungen
zu Ende war, verschloß stch Cole in seinen Sarg . Nun aber be¬
gann für ihn eine Reihe mißlicher Abenteuer, die er unmöglich
voraussehc« konnte. Er halte vergessen, anzudeutcn, auf welche
Seite sein Kasten gestellt werden müsse, und befand sich daher,
während der Ueberfahrt der Sloop , über eine Stunde, mit dem
Kopfe nach Unten; dann bewilligte man seiner „ zerbrechlichen"
Kiste die Ehren der Cajüte, und er wird »eben den Ofen gestellt,
dessen Hitze so mächtig auf ihn wirkte, daß er zwei Mal in Ohn¬
macht fiel. Zum Uebermaß des Unglücks erduldete die Sloop
nach ihrer Abfahrt von Sing -Si »g einen Sturm , dessen Verwü¬
stungen ste zwangen, nach dem Hafen zurückzukehren, so daß ste,
statt Freitags um Mitternacht, erst am Sonnabend Morgens in
New-Iork aniangtc. Zwei Tage hatte er die Nachbarschaft dcS
glühenden Ofens auszuhalten, dessen Feuer man mit besonderer
Vorliebe zu nähren schien. Und doch waren alle diese Leiden
fruchtlos, den» kaum war die Entweichung Coles in Sing-Sing
ruchbar geworden, als man auch schon Verdacht über das Mittel
schöpfte, dessen er stch bedient, und ihn halb erstickt aus seinem
Verstecke hervorzog.

(Bäckcrkohlen für eine Million.) Ein Hr. B . in Paris,
kam unlängst, als er Feuer in seinem Ofe» anmachte, um sein
bescheidenes Frühstück zu bereiten, auf einen eigenthümlichen
Einfall. Er geht zum Syndicus der Bäcker und frägl : wie viele
Kohlen die Pariser Bäcker täglich liefern, wie theuer sie dieselben
an die Kohlenhändler verkaufen, und um welchen Preis diese den
Sack im Kleinen absetzen. Er erfährt, daß täglich zwischen4
und ?oo Säcke zu 4 Fr. 50 C. an die Kohlenhändler verkauft,
und von diesen zu Z,50 bis 6 Fr. abgesetzt werden. Hr. B . begab
stch nun zu den Brüdern Mallet, einem der ersten Bankhäuser
und schlägt ihnen vor,  mit sämmtlichen Bäckern Verträgt zu
schließen, wornach man ihnen die Kohlen zu 5 Fr . den Sack ab-
nchme; man könne ste dann leicht zu ü,So an die Kohlenhändler
wieder verkaufen. Die Brüder Mallet griffen den Gedanken auf.
und haben bereits die Kohlenlieferung auf 12 Jahre übernommen;
unter soo Bäckern der Hauptstadt waren höchstens So die nicht
darauf eingingen. - Hr. B erhielt von bin Brüdern Mallerfur
tinen Einfall — eine Million.
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(DIc Giftmischers » Laffarge ) ist am 8. No », von Tülle in
die Central -Verwahrungs -Anstalt in Montpellier abgeführt worden.
Bei der Abreise , bei welcher sic, neben ihrem Kammermädchen,

zwei Gendarmen beglciieten , sagie sie : ihre Unschuld werde dereinst

schon an den Tag kommen ! Das Manuscript -u dem dritten und

letzten Band ihrer,,Memoiren " übergab sie vor der Abfahrt ihrem
Anwalt , die Corrcciiir will sie in ihrem neuen Aufenthalt besorgen.

Kurz vor ihrer Abfahrt auf dem Gerichtswagcn hatte sie noch ei¬

nen Nervenanfall . — — _

Sonst führen gewöhnlich die Mezger nur ihr erkauftes Schlacht¬

vieh am Strick heim , aber i» H. machten sie von der Regel eine

Ausnahme , indem sie einen vom Rebensaft Begeisterten auf einem

Schubkarren heimführten , und sollen sich dabei so geduldig be¬

nommen haben wie die Hohcneker Studenten.

(Was eine gebietende Gestalt und etwas Unverschämtheit ver¬
mögen .) Hr . B . d ist ei» Mann von imponirendem

Acußern und eleganter Tournüre . Ihn hatte das beneidenswerthe
Unglück getroffen , weder Amt noch Titel , aber eine gute Erziehung

und ein bedeutendes Vermögen erhalten zu haben . Unumschränkter

Herr seiner Zeit ließ ihn der Hang zur Geselligkeit die gute Ge¬

sellschaft aufsuchen , wo er seines natürlichen Witzes iund seiner
muntern Laune wegen wohl gelitten und baldjallgemcin bekannt

war . Eines Morgens , den er zu einem Spazirritte im St . JameS

Park zu London benutzte, begegnete er dort General Lord M . nebst

mehreren Bekannten ebenfalls zu Pferde . Als General M . seine
Verwunderung darüber aussprach , Herrn B . d in der

Richtung nach dem Horse -guards zu, reiten zu sehen, durch deren

Thor bekanntlich nur Generale und Stabeofficiere zu Pferde paffiren

dürfen , antwortete Letzterer im scherzenden Tone : „ Ein Mann

von edlem Anstande findet überall Eingang , und " — setzte er

lebhaft hinzu — „ ich wette , ich reite durch das Thor der Hvrsc-

guards , während Sic , ungeachtet Ihres Rangs als Lord und

General , nicht zu Pferde durchgelaffen werden ." Der Vorschlag
erregte allgemeines Gelächter , und ward in dem Lande , wo man

selten eine Weite vergebens andietet , von Lord M . sogleich ange¬

nommen . Hr . B . d bedingte sich einen Vorsprung von

einigen Schritten , sprengte keck auf das Thor zu , paririe sein

prächtiges Pferd kurz vor der dort ausgestellten Schildwache , und

ließ selbe hart an : daß sie ihr Gewehr nachlässig und vorschrifts¬
widrig trage . Der Soldat präsentirte ganz betroffen das Gewehr.
„Die Aufmerksamkeit auf Wacht und Posten scheint täglich mehr
abuinehmen, " fuhr Hr . B . d fort . „ Auch scheint Ihr

Euere Ordre ziemlich lau zu beobachte » ; ich ftbe dort (auf Lord

M . und seine Begleitung hinweisend ) Leute herumrciten , die
wahrscheinlich hier durchreiten wollen , wo doch nur Generale

und Stabsosficiere hindurchreiten dürfen . Weiset sie ordnungsge¬
mäß zurück , im Falle sie dies versuchen sollten ." Und ehe die

ganz verwirrte Schildwache sich noch gesammelt hatte , war Hr.
B . d in der White Hall Straße , und sprengte im kurzen

Galopp gegen Cbaring -Croß , sich zeitweilig umsehcnd . ob Lord
M . ihm auf demselben Wege Nachkomme oder nicht . Dieser ward
jedoch von der Schildwache , die ihn nicht persönlich kannte und

bereden erhaltenen Lcction eingedenk war , zurückgewiesen , und

übersandte am nächsten Morgen an Hr . B . d hundert
Pf . ( ivoo fl. C . M .) als Preis der verlornen Wette.

Wöchentliche Frucht - und Brod - Preise.

In Altenstaig, In Freudenstadt, In Tübingen, . In Calw,

am 6 . Decbr . 1841. fl. kr. am 4. Decbr . 1841. fl kr- am 26. Novbr . 1841- fi. kr. am 26. Nov . i84i. fl. kr.
Dinkel alter t Schfl. 7 Kernen . t Schfl. 14 56 Dinkel . 1 Schfl. 6 55 Kernen . 1 Schfl. iZ

6 48 14 24 5 51 14 i 3

Dinkel neuer i Schfl.
6 So 12 48 4 56 12
5 — Roggen — — 8 Haber . . — — 3 24 Dinkel . — — 5 >6
4 48 7 28 3 10 5 4

Haber . — —
— — 7 12 2 34 4 52
4 — Gersten . — — 7 40 Gersten . 1 Sri. — 40 Haber . . — — 3 16

Gersten . — —
3 24 7 Kernen . — — — 3 S
6 48 6 30 Linsen . . — — 1 36 3

Roggen . — — Ü 24 Haber . . — — 4 — Erbse » . — — 1 28 Roggen . 1 Sri. 1 —

Kernen . — — — — 3 40 Wicken . — — — — Geisten . — — — 52
— — 3 30 Bohnen . — — 1 — Bohnen . — — 1 12

Bohnen . — —
Erbsen . — —

9 Z6
Brod -Tare. Brod -Tare. Wicken . — —

Erbsen . — — 1
40
36

Mühlfrucht — — — — 4 Pfund Kernenbrod 4 Pfund Kernenbrod Linse» . — — t 20
Rog . Wajzen — —

Brod -Tare.
koste» . . . .

4 Pfund Mittelbrod
1s) kosten . . . .

t Kreuzerweck muß
—- 12 Brod -Tare.

koste» . . . . — 12 wägen ? Loth —2  t. 4 Pfund Kernenbrod
4 Pfund Kernenbrod 12 4 Pfund Schwarzbrot, kosten . . . . 12

kosten . . . . — kosten . . . . — 11 1 Kreuzerweck muß
t Kreuzcrweck muß 1 Kreuzcrweck muß wägen 7 Loth.

wägen 7 Loth. wägen 6 Loch. 2 2 .
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